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Bestellungen
auf das „Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaiserl . Postämter zum

Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel -

lnngsgebühr , sowie die Expedition

zu M - 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an . Redaktion u . Expedition :

Publikations-Organ für sämmtliche Kaiserliche, Königliche und

Anzeig««
nehmen auswärts all « Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die

Expedition entgegen , und wird die

fünfgespaltene Corpuszeils oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .Kronprivzeilstrllße Ur. 1.
Behörden, sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant .

183.
Tagesükersicht .

Berlin , 4 . August . Die Ankunft des deutschen Kaisers
in Ischl erfolgt Mittwoch , den 6 . ds ., um 12 Uhr Mittags .
Kaiser Franz Josef wird den deutschen Kaiser in Ebensee oder
Obertraun begrüßen , indem es noch nicht bestimmt ist, ob
Kaiser Wilhelm die Fahrt nach Ischl über Bischofshofen und
Aussee oder aber Lend - Gastein unternehmen wird . Ersteres
erfolgt bei schönem, letzteres bei ungünstigem Wetter . Die
Kaiserin Elisabeth wird die beiden Monarchen auf dem Bahn¬
hofe in Ischl erwarten . Nach stattgehabter Begrüßung be¬
gleitet das österreichische Kaiserpaar Kaiser Wilhelm in das
Hotel „ Kaiserin Elisabeth "

, das Absteigequartier desselben.
Nachmittags 3 Uhr findet ein Galadiner in der Kaiservilla
statt , während dessen die von Salzburg nach Ischl befohlene
Capelle des Regiments Heß Nr . 49 im Parke concertiren
wird . Nach dem Diner ist eine Spazierfahrt der beiden
Monarchen in die Umgebung von Ischl in Aussicht genommen .
Nach der Rückfahrt findet im Theater eine Galavorstellung
statt, bei welcher das Ballet „ Sylvia "

, sowie die Pantomimische
Humoreske „ Harlekin als Elektriker " von den ersten Kräften
des Wiener Hofballets aufgeführt , ferner von Frau Lucca und
Herrn Mierzwinski einige Opern - Arien werden vorgetragen
werden. Nach der Vorstellung wird in der Kaiservilla der
Thee servirt . Am 7 . wird bei der Kaiserin und der Erz¬
herzogin Marie Valerie eine Tafel stattsinden , nach welcher
Kaiser Wilhelm mit dem Kaiser Franz Josef nach dem Bahn¬
hose fährt , von wo er um 3 Uhr Nachmittags die Reise nach
Berlin antritt . Der österreichisch - ungarische Minister des
Aeußern , Graf Kalnoky , mit mehreren Beamten des aus¬
wärtigen Amtes trifft heute im Hotel „ Kaiserin Elisabeth "
in Ischl ein und wird während der Anwesenheit des deutschen
Kaisers dort verweilen .

Der Kronprinz und die Kronprinzessin traten am Freitag
in Begleitung ihrer drei Töchter an Bord der königl . Jacht
„ Alberta " die Reise nach Cowes an , von wo sie sich zu einem

Besuche der Königin Victoria nach Osborne begeben . Vor
ihrer Abreise nach Osborne statteten der Kronprinz und die

Kronprinzessin der Kaiserin Eugenie einen Besuch ab.
Das „ Armee Verordnungsblatt " veröffentlicht nachstehen¬

den Erlaß des Kaisers : „ Um denjenigen Theilnehmern an
dem Kriege von 1870/71 , welche infolge erlittener innerer

Dienstbeschädigung invalide geworden , wegen Ablaufs der gesetz¬
lichen Präclusivfrist aber zur Geltendmachung von Versorgungs¬
ansprüchen nicht berechtigt sind , durch Gnadenbewilligung zu
Hilfe zu kommen, bestimme Ich , daß die Unterstützungsgesuche
der bezeichnten Invaliden einer wohlwollenden Prüfung unter¬

zogen und Mir zur Gnadenbewilligung aus Meinem Dis¬

positionsfonds bei der Reichshauptkaffe unterbreitet werden ,

Mittwoch, den 6 . August 1884.
sofern Thatsachen nachgewiesen sind, welche die Ueberzeugung
von dem ursächlichen Zusammenhang der Krankheit mit der
im Kriege erlittenen Dienstbeschädigung zu begründen ver¬
mögen . Bad Gastein , 22 . Juli 1884 .

"

Gutem Vernehmen nach soll sich der Admiralitätschef
dazu entschlossen haben , bei den nächsten Berathungen des
Marinebudgets im Reichstage beträchtliche Mehrforderungen
für dis Löhnung der Flottenmaunschaften zu beantragen . Die
schweren Bedenken , welche aus einem ungenügenden Nachwuchs
der Bemannung der Handelsmarine für die Kriegsflotte ent¬
stehen, sind oft genug dargethan worden . In anderen Kriegs¬
marinen hat sich die gute Bezahlung der Matrosen als Er¬
haltungsmittel eines guten und ergiebigen Stammes praktischer
Seeleute durchaus bewährt . Die Lohnsätze des Landfoldaten ,
die bisher ungefähr maßgebend für die Besoldung unserer
Matrosen gewesen sind, entsprechen keineswegs den auf anderen
großen Flotten gebräuchlichen . Daß auch bei uns in diesem
Punkt eine Aenderung wünschenswerth ist, dafür hat wohl
kein bisheriger Jahrgang einen so auffälligen Beweis geliefert ,
als der gegenwärtige , wo der Mangel an Capitulanten ( aus
dem Matrosencorps ) an Bord aller Schiffe zu Unzuträglich¬
keiten geführt hat .

Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" brachte gestern , angeblich um

die liberale Agitation gegen die Getreidezölle zu bekämpfen ,
einen extremen agrarischen Artikel , in dem es heißt : „ Wenn
ein Schutzzoll unstreitbar den Zweck hat , Sonne und Wind
gerecht zwischen den auswärtigen und einheimischen Produzenten
zu vertheilen , so hat der Getreidezoll dieses Ziel auch noch
nicht annähernd erreicht .

" Der weitere Inhalt des Artikels

geht dann wirklich dahin , daß durch Getreidezölle alle Vor¬
theile , die der ausländische Getreidebau vor dem inländischen
voraus hat , ausgeglichen werden müßten , namentlich aber die
Belastung des Grundbesitzes durch die Grundsteuer . Diese
trage die Hauptschuld an dem Niedergange der Landwirthschaft .
Dann heißt es am Schluß in gesperrtem Druck : „ Auch daß
dem armen Mann sein Brod sehr vertheuert wird , können
wir leider nicht bestreiten ; aber diese Vertheuerung liegt nicht
in dem Getreidezoll an der Grenze , sondern in dem Getreide¬
zoll , der in Gestalt der Grundsteuer im Innern des Landes
erhoben wird .

"
Den Satzungen des Bundes deutscher Tischlerinnungen

ist seitens der Reichsamts des Innern die Genehmigung für
das ganze Reichsgebiet ertheilt worden .

Wie aus Gastein gemeldet wird , lag in den letzten
Tagen Sr . Majestät u . a . auch ein Abschiedsgesuch des in
letzter Zeit wieder mehrfach genannten Regierungspräsidenten
in Köln , Herrn v . Bernuth , vor .

Die neueste Nummer des „ Militär -Wochenblatts " enthält

X Jahrgang
im nichtamtlichen Theile einen Aufsatz , der sehr erhebliche Ge¬

wichtserleichterung für unsere Cavalleriepferde vorschlägt . Er
kommt an der Hand eingehender Verbesserungen zu dem Er -

gebniß , daß sich ohne jeden Schaden eine Erleichterung des

Gesammtgewichts von 17,7 IiA durchführen lasse, so daß dem
Pferde bei vollkommener richtiger Belastung nur noch etwa
100 zu tragen verbleiben . Dabei würde der Soldat viel

schneller packen, leichter auf - und absttzen, freier im Sattel

sein und zugleich würde eine bedeutende einmalige Ersparniß
erzielt werden , die für eine Schwadron von 135 Pferden über
4600 Mk . ausmachen würde .

In der „ Nordd . Allg . Ztg .
" lesen wir : Vor zwei Jahren

ging die Nachricht durch die Zeitungen , daß Rußland die Aus¬

fuhr von Pferden über die Westgrenze verboten habe , eine

Nachricht , welche derzeit russischerseits dementirt wurde . Die¬
selbe taucht nun aber wieder auf , und zwar zuerst in Moskauer
Blättern . Dieselben melden , daß in Regierungskreisen erwogen
werde , ob es — in Anbetracht des Umstandes , daß ein großer
Theil der türkischen, rumänischen und österreichischen Cavallerie
ihren Bedarf an Remonten aus dem russischen Reiche bezieht
— nicht angezeigt wäre , diese Pferdeausfuhr mit einer Abgabe
von 10 bis 25 Rubeln , nach Maßgabe des Werthes des
Pferdes , zu belegen .

Die „ Wes . -Ztg . " schreibt : Die in der letzten Zeit und

auch heute wieder gemeldeten Zusammenbrüche einzelner Zucker¬
fabriken werden von Pessimisten als die Vorläufer einer all¬

gemeinen Krisis in dieser Industrie angesehen . Wie nämlich
verlautet , sollen aus verschiedenen Gegenden Nachrichten über
den Stand der Industrie eingelaufen sein, welche zu Bedenken
Veranlassung geben . - Hoffentlich werden sich dieselben als un¬
begründet Herausstellen und wir vor einer Katastrophe bewahrt
bleiben, die , bei der großen Ausdehnung der Zuckerindustrie in
Deutschland , weite Kreise namentlich der ländlichen Bevölkerung
in Mitleidenschaft ziehen würde .

Das Königliche Provinzial - Schulcollegium zu Hannover
hat die auf die Schulen bezüglichen Anordnungen in dem
Erlasse des Ministers der Medicinalangelegenheiten , betreffend
die gegen die Einschleppung und Verbreitung der Cholera zu
ergreifenden Maßregeln , zur Kenntniß der Directoren der
höheren Lehranstalten und der Schullehrerseminare , sowie der
Vorsteher der Präparandenanstalten gebracht und dieselben ver¬
anlaßt , mit Sorgfalt darauf zu halten , daß den ertheilten
Vorschriften nachgekommen werde . Zugleich hat das Provinzial -
Schulcollegium darauf aufmerksam gemacht , daß die schon be¬
stehenden Vorschriften über Lüftung , Reinigung rc . der Anstalts¬
räume mit besonderer Aufmerksamkeit zu beachten seien ; daß
ferner die Beschaffenheit der Trinkwasser sorgfältig zu Prüfen
und nur gesundes Trinkwasssr zum Genüsse zu gestatten sei .

7) Das Doktorhaus .
Roman von Adolf Mützelburg .

(Fortsetzung.)
Draußen auf dem breiten Korridor des Gasthauses

brannte eine Lampe , welche den Gang und die Treppe ziem¬
lich hell erleuchtete . Durch die nur wenig geöffnete Thür sah
Paul die gekrümmte , in einen Mantel gehüllte Gestalt eines
Mannes , der sich der Treppe zu bewegte . Im Augenblick
war Paul neben dem Alten , erfaßte ihn bei den Schultern ,
hob ihn empor und trug ihn in sein Zimmer . Als er ihn
dort aus den Händen ließ , glitt der Alte , der nur einen
schwachen Schrei ausgestoßen hatte , und halb bewußtlos vor
Schreck sein mochte , auf den Fußboden nieder .

Paul schloß die Thür und verriegelte sie ; es war ihm
gleichgültig , welche Folgen seine verwegene Handlungsweise
nach sich ziehen könne . Handelte es sich um sein Geheimniß
und wußte der Alte davon , so wollte er um jeden Preis er¬
fahren , was nur irgend zu erfahren war . Denn diese Ge¬
legenheit , zu der ihn die Ungunst des Wetters fast wie durch
die Hand der Vorsehung geführt , kehrte wohl nie wieder .

Er griff im Dunkeln nach seinem Nachttisch und zündete
eine Kerze an . Bei dem Scheine derselben sah Paul , daß der
Alte sich auf die Knie erhoben hatte . Er trat ihm mit der
Kerze näher und leuchtete ihm ins Gesicht .

„ Dada Puro ! rief er unwillkürlich halblaut . Er hatte
den Alten erkannt . Dreißig Jahre waren verflossen, seit er
ihn gesehen. Schon damals war er ein weißhaariger , nach
den allgemeinen Begriffen bejahrter Mann gewesen. Jetzt
Mochte derselbe neunzig vielleicht fast hundert Jahre alt sein.
Tiefe Runzeln durchzogen das gelbbraune Gesicht , um das
die weißen Haarfäden spärlich von dem fast kahlen Schädel
niederhingen . Die Augen von dicken , schwer herabfallenden ,
Weißen Brauen fast ganz verdeckt , lagen tief in den schwärz¬
lichen Höhlungen ; die blutlosen schmalen Lippen waren halb
geöffnet . Kraftlos stützte er sich auf die eine Hand , während

die andere auf der linken Seite , in der Nähe des Herzens
ruhte . Vielleicht hatte der Alte dort das Geld versteckt , das
ihm der Mann im Nebenzimmer gegeben und das ihm, wie
er möglicherweise wähnte , geraubt werden sollte .

„ Dade Puro ! " wiederholte Paul , nachdem er länger als
eine Minute , von dem seltsamen Anblick gefesselt, den alten
Zigeuner betrachtet hatte . „ Steh auf ! " fügte er dann leise
hinzu . „ Sprich nicht laut , Dade ! Ich habe gehört , was Ihr
dort — in dem andern Zimmer — gesprochen. Erkennst
Du mich wieder ? Ich bin Tschiriklo Parna . Und Du wirst
mich nicht verlassen , ohne mir gesagt zu haben , was Du von
mir weißt , was Du mit jenem Manne gesprochen ! "

Er hatte ihm die Worte in ' s Ohr geflüstert und ihn
dabei sanft emporgehoben und auf einen Stuhl gesetzt . Der
Alte ließ es ruhig geschehen. Sein Gesicht zeigte keinen andern
Ausdruck , als den der Betäubung . Aber Paul ließ sich durch
diese scheinbare Stumpfsinnigkeit nicht täuschen . Er wußte
— nicht von seiner Knabenzeit her , wohl aber von seinen
späteren Begegnungen mit Zigeunern im Orient — welcher
Verstellung diese Menschen fähig sind.

Der Alte schien sprechen zu wollen Paul legte den
Finger auf den Mund und deutete nach dem Nebenzimmer -

„ Hintergeh ' mich nicht mit Ausflüchten ! " flüsterte er .
Ich bin das kranke Kind , das Ihr dem guten mildthätigen
Arzt dort im Westen " — Paul begleitete seine Worte mehr¬
fach mit Gcberden — übergeben habt . Was weißt Du von
mir ? Sage Alles , dann will ich Dir Gold und Silber geben^
Schweigst Du , so lasse ich den Richter rufen und erzähle ihm ,
was Du mit dem Manne dort im Nebenzimmer gesprochen .
Das schwöre ich Dir ! "

Auf dem Tische , den man abzudecken vergessen hatte ,
stand neben den Resten der Abendmahlzeit noch ein gefülltes
Weinglas . Paul , der die Vorliebe der Zigeuner für alle
feurigen Getränke kannte , nahm es und reichte es dem Alten ,
der ihn immer noch wie eine Erscheinung mit blöden Augen
anstarrte . Dade Puro — der „ alte Vater " nahm das Glas
in die zitternde Hand und leerte es mit einem Zuge . In¬

zwischen hatte Paul seine Schuhe gesucht und gefunden und
wenigstens seine Füße bekleidet. Mit blaffen Zügen , aber
leuchtenden Augen stand er nun vor dem Alten .

„ Sieh ' ! " flüsterte er , den dunkelgrauen Mantel von der
Schulter fallen lassend und das Hemd bis zum obern Theil
des rechten Armes zurückschiebend. „ Sieh ' ! Ich bin Tschiriklo
Parna ! Du selbst hast mir das gezeichnet. "

Auf der weißen Haut des Oberarms zeigte sich eine
zierliche Figur von röthlicher Färbung , die künstlich eingeätzt,
nicht größer als ein Kreuzer . Des Alten Auge schien sich
zu beleben, als er sie erblickte . Er näherte sein Auge dem
Arme und zum ersten Male entfuhr ein leiser Ausruf seinen
Lippen .

„ Du siehst, daß ich nicht lüge, " fuhr Paul fort . „ Nun
sprich die Wahrheit zu mir . Niemals werde ich Dich ver -

rathen , wenn Du mir Alles sagst. "

Die Aufregung schärft die Sinne . So sehr beschäftigt
Paul auch mit dem Alten war , so hatte er doch deutlich ge¬
hört , daß der Mann im Nebenzimmer sich entkleidet und

niedergelegt hatte . Um so mehr Vorsicht war jetzt geboten ,
wenn das Gespräch , das er mit dem alten Zigeuner zu führen
hatte nicht auch im Nebenzimmer gehört werden sollte .

Der Alte schien denselben Gedanken zu haben , denn er
erhob die Hand und deutete nach der Verbindungsthür .

„ Wenn Du leise sprichst, kann uns Niemand hören, "

beschwichtigte Paul . „ Du hast mir großes Unrecht gethan ,
heute kannst Du es wieder gut machen . Wer ist der Mann
dort ? "

„ Seinen Namen kenne ich nicht, " antwortete der Alte
kaum hörbar . „ Reicher Mann — Raja . Du bist wirklich
Tschiriklo Parna und nicht gestorben ? "

„ Du siehst es, " flüsterte Paul . „ Und nun sprich ! Die
Minuten sind kostbar für mich. Ich bin alt genug geworden ,
um die Wahrheit zu erfahren . Du sollst auch nicht mit
leeren Händen von mir gehen . Jener Mann hat Dir Geld
gegeben, daß Du schweigen sollst . Ich gebe Dir mehr , wenn
Du sprichst . Und wenn Du schweigen willst , so schwöre ich



In den Lehranstalten, welche Zöglinge unterhielten, sei der
Oekonom zu besonderer Sorgfalt in der Wahl der Speisen
und Getränke anzuhalten. Als Getränk empfehle sich, gekochtes
und darnach erkaltetes Wasser, etwa mit einem kleinen Zusatze
von Kochsalz , oder Getränke aus gekochtem Wasser (Thee,
Kaffee ) zu reichen . Besondere Aufmerksamkeit werde ferner
den Aborten zuzuwenden sein. Die Entleerung derselben habe
regelmäßig und unter Anwendung geeigneter Desinfections -
mittel zu geschehen. Auch sonst sei für wiederholte und ge¬
nügende Desinfection dieser Anstalten zu sorgen . Hinsichtlich
der Ausführung verweist das königliche Provinzial -Schul-
collegimn auf die „ Anweisung zur Desinfection , verfaßt zum
Gebrauche in Krankenanstalten, Schulen re . im Aufträge der
Conferenz der Medicinalbeamten des RegierungsbezirkesDüffel¬
dorf " (Oberhausen und Leipzig von Ad . Spaarmann), und
empfiehlt , dies Schrfftchen anzuschaffen .

Die nordwestdeutschen Stromläufe weisen seit Anfang
des Sommers ziemlich allgemein einen sehr geringen Waffer-
stand auf , eine Erscheinung, die darin ihre Begründung findet ,
daß in den Quell- und Zuflußgebieten der Weser, Ems, des
Mains , auch der Elbe wenig Regen gefallen ist . Die Schiff¬
fahrt hat unter diesen Wafferverhältnissen erheblich zu leiden ,denn es wird, weil nur wenig geladen werden kann, kaum so
viel verdient, daß die Kosten herauskommen. Unter diesen
Umständen ist es ganz begreiflich, daß viele Schiffer es vor¬
ziehen, gar nicht zu fahren . Die Flößerei wird von dem
niedrigen Wasserstande weniger betroffen.

Marine.
Wilhelmshaven, 5 . August. Das Panzer -Uebungsgeschwaderwird voraussichtlich heute Abend wieder auf der Außenjade (Schillig-

Rhede) emtreffen, daselbst bis Freitag verbleiben und am letztgenannten
Tage wieder auf hiesige Rhede zmückkehren .S . M . Knbt . „Habicht" ist zur Abhaltung von Probefahrten heute
Vormittag 8 Uhr an der hiesigen Kaiser!. Werft in Dienst gestellt. —
Der Stab des Kanonenboots setzt sich wie folgt zusammen : Capitän -
lieutenant v. Arnoldi , Kommandant , Lieutenants zur See Habermaaßnnd Gehler Wacht-Offiziere , Obermaschinist Meentzen, Zahlmeister-
Applikant Schad .

Der Maschinistenmaat der Seewehr Arp — 2 . Werstdivision —
ist zum Maschinisten der Seewehr befördert.

Die Bootsmannsmaate der Reserve Heindorf und Dahl sind zuVice-Seekadetten der 2 . Matrosendivision ernannt .
Lieutenant z . S . Bredow ist von Urlaub zurückgekehrt .
Kiel , 3 . Aug . Die Schiffsjungenbrigg„ Undine "

, Com -
mandant Eorv.-Capt. v . Levetzow, ging heute Vormittag von
Saßnitz nach Neufahrwasser in See . — Der Marinestations¬
pfarrer Wiesemann hat sich mit 4 wöchentlichem Urlaube nach
Westphalen begeben .

Danzig, 31 . Juli. Die kaiserliche Werft beabsichtigt
wie die „ N . W . M .

" hören, das Flußbett der todten Weichsel
von ihrem Etablissement aus bis nach Neufahrwasser hin bis
auf 24 Fuß zu - vertiefen . Zu diesem Zweck sind seit zwei
Jahren zwei Bagger thätig , welche mit aller Energie eine
Flußrinne in der Mitte des Stromes bis zu der beabsichtigten
Tiefe ausbaggern . Gelingt die Vertiefung der todten Weichselbis zu 24 Fuß, so können in Zukunft auch die schweren
Panzercolvsse der kaiserlichen Marine auf der hiesigen Werft
gedockt werden .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 5 . Aug. Dem hier weilenden königl.

italienischen Biceadmiral Graf Lovera di Maria , welcher in
Hempels Hotel logirt , wurde heute früh von der Capelle der
2 . Matrosendivision ein Musikständchen gebracht .* Wilhelmshaven , 5 . Aug. Nach den Beobachtungen
der königl . Landdrostei zu Aurich sind in den letzten Jahren
im diesseitigen Landdrosteibezirk häufig Uebertretungen des
Jmpfgesetzes vom 8 . April 1874 Seitens der Eltern der
Jmpfpflichtigen vorgekommen . Die königl . Staatsanwaltschaft
zu Aurich hat in Folge dessen die Amtsanwaltschaften ange¬
wiesen , gegen Eltern, welche ihre Kinder dem Impfzwang
entziehen , nachdrücklich vorzugehen . Eltern impfpflichtiger
Kinder machen wir hiermit zur Vermeidung der im Reichs-
Jmpfgesetz vom 8 . April 1874 , ß 11 , angedrohten Strafen
auf die fortan eintretende strengere Durchführung des Jmpf-
Regulativs für die Provinz Hannover vom 14 . Dez . 1878
besonders aufmerksam .

* Wilhelmshaven , 5 . Aug. Wir haben kürzlich über
in Bayern entdeckte großartige Bierfälschungen Mittheilung
gemacht . Jetzt wird zu dem bevorstehenden großen Prozeß
gegen bayrische Bierbrauer noch Folgendes berichtet : „ Auch in
Nennburg a . W . hat sich eine Untersuchungscommissioneinge¬
funden , um nach den von der Firma Wich u . Co . in München
bezogenen Fälschungsmitteln, wie Biercouleur , Süßholz, Gly¬cerin, Traubenzucker, Tanninsäure , Moussirpulver , Natron ,
Salycilsäure , Biergewürz, schwefelsauren Kalk rc. zu suchen.
Diese Firma hatte ihr Geschäft über ganz Bayern ausgedehnt.Man erlebt so in Bayern ein noch nicht dagewesenes Schau¬
spiel einer Untersuchung, welche über das ganze Land sich
erstreckt. Und die feinen Zungen im übrigen Deutschland,denen dies bayerische Bier so lecker schmeckt und so gut be¬
kommt , während sie die vortrefflichen heimischen Biere, für
deren Reinheit die größtmöglichste Garantie geleistet ist, mit
Achselzucken bei Seite stehen lassen ! In der That, das un¬
gesunde Vvrurttzeil gegen das Heimische ist nicht aus der Welt
zu schaffen .

" — Eine erfreuliche Wendung zum Besseren istin dieser Hinsicht bei uns in Wilhelmshaven doch schon zu
constatiren. Unser heimisches, auf bayrische Art eingebrautes,
sehr gehaltvolles Lagerbier aus der St . Johannibrauerei in
Accum hat sich wegen seiner absoluten Reinheit von fremden
Ingredienzien , wegen seines Wohlgeschmacks und der beständig
gleichmäßig schönen Qualität immer mehr eingebürgert und
hierdurch naturgemäß fremde Biere wesentlich zurückgedrängt.Der Consum des St . Johannibieres ist seit längerer Zeit in
ganz erheblicher und stetiger Steigerung begriffen geblieben ,
jedenfalls ein erfreuliches Zeugniß dafür , welch' ungemein er¬
weitertes Terrain sich das heimische Fabrikat als treffliches
Ausschankbier und als gut mundender Haustrunk schon er¬
obert hat.

Wilhelmshaven . Den Militär - Capellmeistern , welche
bisher im Range eines Bicefeldwebels standen , ist durch Kais.
Entschließung der Rang eines Feldwebels verliehen worden .
Angesichts des Umstandes, daß die Inhaber dieser Stellen ein
mehr oder minder längeres Studium auf musikalischen Hoch¬
schulen zu absolviren haben , glaubt man, daß diese kleine
Rangerhöhung den Uebergang zur Stellung als Feldwebel-
Lieutenant bilden werde . In den außerdeutschcn Ländern
stehen die Militär - Capellmeister meist im Offiziersrange .

ff Bant, 5 . Aug . Die oldenburgischen Gensdarmen
werden in Zukunft noch eine Vervollständigung ihrer Bewaff¬
nung durch einen Revolver für Bertheidigungszwecke erhalten.

Aus der Umgegend und der Provinz .
(0) Marienfiel , ö. Aug. Der Kampfgenossen - und

Kriegerverein Mariensiel - Sande wird am nächsten Sonntag,den 10 . August, Hierselbst das Fest der Fahnenweihe begehen .Die nöthigen Vorbereitungen für eine würdige Feier werden
bereits mit Sorgfalt getroffen . Voraussichtlich werden die
benachbarten Kriegervereine sich sämmtlich durch starke Bruch-
theile ihrer Mitgliedschaft an dem schönen Fest betheiligen .V. Oldenburg, 4 . Aug . Gestern Mittag wurde bei
dem schönsten Wetter das diesjährige Schützenfest hier eröffnetund war, da das ausgezeichnete Wetter bis jetzt ohne Unter¬
brechung anhielt, der Besuch des Publikums gestern sowohl wie
heute ein enormer . Zu wünschen ist, daß auch dem nächsten
Sonntag hier stattfindenden Feuerwehrfeste ein so günstiger
Witterungsstern scheint. Das den auswärtigen Feuerwehren
vor einigen Tagen zugegangene Festprogramm hat, wie wir
hören, an einigen Orten (u . A . auch in Wilhelmshaven) einen
ungünstigen Eindruck gemacht durch die Paragraphen , nach
denen erst nach Eintreffen der Mittagszüge offizieller Empfang
der Gäste am Bahnhof und schon um ca . 8 ^ Uhr Abends
Rückbegleitung derselben zum Bahnhof stattfinden soll . Wir
sind in der Lage, versichern zu können , daß die bereits mit
den Morgenzügeu hier eintreffenden Feuerwehrleute nicht nur
auf einen herzlichen Empfang rechnen können, sondern daßdas Eintreffen einer großen Anzahl auswärtiger Kameraden
mit den Morgenzügen ziemlich bestimmt erwartet und ge¬
wünscht wird und daß eine genügende Anzahl hiesiger
Feuerwehrmitglieder , namentlich der Turnerfeuerwehr , am
Platze sein wird, um die auswärtigen Kameraden zu em¬
pfangen und sich ihnen als Führer zur Verfügung zu stellen .
Werden hierbei die hiesigen Feuerwehrmänner bemüht sein, den

Gästen die Vormittagsstunden zu möglichst amüsanten zumachen , so werden auch diejenigen auswärtigen Kameraden
welche cs vorziehen sollten , bis zum Montag Morgen hier zubleiben , diesen Entschluß nicht zu bereuen haben , indem dieFeier mit der Rückbegleitung der Abends heimkehrenden Gäste
zum Bahnhof durchaus nicht ihren Abschluß erreicht , sondern
im hell erleuchteten Theatergarten oder in der daselbst zu er¬
richtenden Festhalle durch Concert und Commers fortgesetztwird . Möchten also viele Gäste, sei es mit den Mittags,
zügen , sei es mit den Morgenzügcn, zum Feuerwehrfeste hi«
emtreffen ; ein herzlicher Empfang ist ihnen gewiß .— In recht bemerkenSwerther Weise wird die Thätigkeitder oldenburgischen Landwirthschaftsgesellschaft durch eine Nach¬
richt beleuchtet, welche in weiteren Kreisen Verbreitung ver¬
dient. Durch den Verband der landwirthschaftlichen Consum-
Vereine, welcher ein Institut der Landwirthschaftsgesellschaft
ist, wurden neben vielen andern Düngemitteln im letzten halben
Jahre nicht weniger als 13,987 Centncr Düngerkalk an die
Laudwirthe des Herzogthums geliefert . Wenn man bedenkt,daß diese große Masse Kalk fast nur für die oldenburgische
Geest bestimmt war und daß ferner die Anwendung des Kalks
in erster Linie der Hebung des Futterbaues und der Neu-
Cultur zu Gute kommt , so kann man sich der Ueberzeugung
nicht verschließen , daß der Einfluß der Landwirthschaftsgesell¬
schaft auf die Förderung der oldenburg. Landwirthschaft ein
äußerst erfolgreicher und nachhaltiger ist.

Leer , 31 . Juli. Die von der reformirten Gemeinde
Hierselbst in Pfarrwahlangelegenheiten nach Berlin entsandte
Deputation hat eine Audienz bei dem Herrn Minister erwirkt
und ist gestern Abend , wie wir vernehmen , zufriedengestellt
nach hier zurückgekehrt . (E .- u . L . -Z .)

Hildesheim , 2 . Aug. Die Perle der hiesigen architekto¬
nischen Sehenswürdigkeiten, das ehemalige Knochenhaueramts¬
haus , ist seit gestern eine Ruine . Nachmittags gegen 5 Uhr
entstand in den oberen Speicherräumen desselben auf eine noch
nicht festgestellte Weise Feuer , und obgleich die Spritzen schnell
zur Stelle waren, gelang es trotz der eifrigsten Anstrengungen
nicht, dem Brande noch im Entstehen Einhalt zu thun , son¬dern erst nach Verlauf von l '/z Stunden vermochte mön des
Feuers insoweit Herr zu werden , daß der größte Theil der
Frontseite des Hauses mit seinen herrlichen Bildern als gerettet
betrachtet werden konnte . Nur der hohe Dachstuhl ist voll¬
ständig zerstört ; die oberste Hauptbalkenlage trug die schwere
Last der umstürzenden Dachstockwerke und verhinderte so die
weitere Zerstörung . Heute Vormittag sind die Abräumungs -
Arbeiten bereits in vollem Gange . Hierbei zeigte sich , daß
die unter dem abgebrannten Giebeldreieck befindlichen Etagen
mit ihrem reichen Schnitzwerk und dem herrlichen Bilderschmuck
vollständig erhalten sind . Das Knochenhaueramtshaus, wohleins der schönsten Holzbauwerke in Deutschland , wurde im
Jahre 1529 erbaut und ging dem sicheren Verfall entgegen,als es 1852 die städtische Verwaltung kaufte und würdig in
ursprünglicher Weise herstellte . Durch Reichthum an treff¬
lichen Holzschnitzereien , durch überraschend schöne Gruppen,
durch sinnige Verwendung des Raumes , durch die Dimensionen
und die Anlage selbst gewährte das Gebäude eine wahre Augen¬weide und war der Stolz Hildesheims . Seit 1854 diente
das Gebäude als städtisches Leihhaus und Sparkasse. Alle
Gelder, Bücher und Dokumente der letzteren sind gerettet, ein
großer Theil der im Leihhause verpfändeten Gegenstände,darunter gewiß mancher armen Familie letzte Habe, ist dagegen
durch das Feuer zerstört. Manche arme Frau sahen wir mit
Thränen in den Augen um den Verlust ihres vielleicht ein¬
zigen Werthstückes jammern ; hoffentlich kann aber trotz der
Bestimmung auf den Pfandscheinen: „ Für Feuersgefahr und
Mottenfraß wird keine Garantie geleistet " den von dem Brand
geschädigten armen Leuten eine Entschädigung gewährt werden .Das Knochenhaueramtshaus im alten Glanze wieder neu er¬
stehen zu lasten , ist gewiß eine Ehrensache der Stadt . — Der
„ Hildesh. Ztg.

" entnehmen wir noch Folgendes : Hildesheim
würde nicht das vielbesuchte Hildesheim sein, wenn jene Denk¬
mäler der Holzbaukunst schwänden , deren edelste und vor¬
nehmste Schöpfung unstreitig das Knochenhaueramtshaus war ;es zu erhallen und im alten Glanze wieder neu erstehen zu
lassen, muß eine Ehrensache der jetzigen Generation Hildes¬
heims sein, der Hildesheimer, welche die Werke ihrer Vor-

Dir , ich werde die Wahrheit erfahren — ich werde Dir Tag
und Nacht folgen , bis die Richter dieses Landes Dich in ihrer
Gewalt haben und Dich zwingen, zu sprechen .

"
Paul ging nach dem Tische und nahm aus seinem Por¬

temonnaie eine Hand voll Silbermünzen . Zufällig hatte er
am Tage vorher beim Wechsler in Berlin eine Anzahl Gold-
und Zweithalerstücke erhalten . Er ließ sie im Lichte der Kerze
glänzen, denn er wußte, welchen Zauber der Schein des
Goldes und vielleicht mehr noch des Silbers auf einen Zi¬
geuner übte. Dade Puro's mattes Auge schien sich zu be¬
leben, als es begierig auf den Münzen ruhte.

„ Nun sprich ! " flüsterte ihm Paul, der wieder zu ihm
getreten , in's Ohr . „ Ich gelobe Dir , Dich niemals zu ver-
rathen , wenn Du mir die Wahrheit sagst . Aber ewigen
Haß schwöre ich Dir und Deinen Angehörigen, wenn Du
mich belügst . "

Das ausdrucksvolle Gesicht des jungen Mannes leuchtete
von Energie und Aufrichtigkeit . Es schien selbst auf den
zähen Alten Eindruck zu machen .

„ Ich bin ein armer Mann . . . . ,
" begann dieser leise.

„ Ich weiß es, " antwortete Paul ungeduldig. „ Dies
Alles ist Dein ! "

Der Alte nickte zufrieden. Dann ließ er den Kopf auf
die Brust sinken. Es schien, als ob er schlafe. Aber Paul
wußte, daß der alte Fuchs seine Gedanken sammle , entweder
weil er wirklich erst auf den Zusammenhang sich besinnen
mußte, oder weil er überlegte, was er zu sagen oder was er
nicht zu sagen habe . Paul störte ihn nicht .

Was ihm der Alte dann mit leiser , zitternder Stimme
und untermischt mit fremden , selbst für Paul kaum noch ver¬
ständlichen Ausdrücken mittheilte, war Folgendes :

„ Vor vielen Jahren — der Alte zählte sie an den Fin¬
gern ab und es kamen ungefähr vier - oder fünfunddreißig
heraus — war eine Bande von Zigeunern und anderm Vaga -
bonden -Gesindel langsam von Norden her über Manefcld nachdem Goldathal gezogen . In der Gegend des Schlosses, wo

die Zigeuner sich gelagert, hatte ihn ein Raja angesprochen ,ein junger stattlicher Mann, und hatte ihn nach langem Reden
bewogen , ein Kind mitzunehmen, das er ihm an einem be¬
stimmten Tage und zu einer bestimmten Stunde an einem
genau bezeichnten Orte übergeben würde. Der alte Zigeuuerkanute die Gegend schon und hatte genau verstanden . Zur
bestimmten Stunde hatte er sich im Walde eingefunden , den
die Golda von dem Parke des Schlosses trennt . Dort war
der Raja — aber in einem andern Anzuge — gekommen,
hatte ein Kind aus einer Wiege oder einem Wägelchen ge¬
nommen , das vor einer Steinbank stand , deren Einfassungmit einem Kreuz versehen war, hatte das Kind schnell ent¬
kleidet, es in eine wollene Decke gewickelt und ihm gebracht .Es war am längsten Tage des Jahres , Vormittags gewesen.
Die Oertlichkeit beschrieb der Alte auf Paul 's Drängen noch
etwas genauer. Um bei einer wahrscheinlichen Verfolgung
nicht entdeckt zu werden , hatte der Alte einen andern Weg
genommen und sich seiner Bande erst später jenseits der
Grenze wieder angeschlossen. Dann übergab er das Kind,das nur nothdürftig bekleidet worden war , einer jungen, rüstigen
Zigeunermutter , die mit ihrem Manne einen Weg seitwärts
einschlug und das Kind für das ihrige ausgeben sollte, das
vor Kurzem gestorben war. Alles gelang . Die Bande
wurde allerdings verfolgt, aufgehalten, untersucht, dann aber,da man nichts entdeckte , am Weiterziehen nicht verhindert.
Erst nach zwei Monaten , auf dem Gebiete eines andern
Staates , erschien jener junge Zigeuner mit seiner Frau und
dem Kinde wieder bei der Bande und seitdem forschteNiemand mehr nach dem Kinde . Dade Puro behauptete ,später Reue empfunden und deshalb den kranken Knaben dem
Doktor Arno übergeben zu haben . Aus einigen Acußerungen
ging jedoch hervor, daß die Zigeuner nicht gewußt, was siemit dem Knaben anfangen sollten , der sich zu ihren Künsten
nicht anstellig zeigte und dessen Aeußeres sie verrathen konnte . "

Weiter erfuhr Paul nichts . Wer der Fremde gewesen,
sagte der Alte nicht . Er leugnete nicht gerade , daß es der
Mann im Nebenzimmer sei, gestand es aber auch nicht ein.

Wer das Kind, wer dessen Eltern gewesen sind , behauptete er
nicht zu wissen.

Paul sah ein, daß er nicht mehr von dem Alten er¬
fahren werde, dessen Gedächtniß bereits schwach geworden zu
sein schien. Vielleicht hatte Doktor Engelmann ihm mehr
mitzutheilen . Er gab also weiteres Fragen auf und händigte
dem Alten das Geld ein .

„ Es ist die Wahrheit , die ganze Wahrheit , Söhnchen ! "
flüsterte dieser, sich erhebend . „ Was bist Du für ein schöner
Mann geworden ! Nicht todt — es freut mich, wahrhaftig .
Ein stolzer , schöner Mann . Jenem " er winkte nach dem
Nebenzimmer — „ wird es nicht lieb sein. Aber er ist ein
strenger , harter Mann — ein Filz . Ich habe die Wahrheit
gesagt und mein Herz erleichtert . Du wirst mich nicht ver -
rathen, Söhnchen ? Du wirst den Brüdern , die Dich erzogen
haben , nichts zu Leide thun ? "

„ Nein, Nein ! " erwiderte Paul mit bitterm Lächeln . „ Du
kannst gehen, Dade Puro .

"
Paul dachte dabei , daß es wohl möglich sein werde, den

Alten wiederzufinden , falls er das Zeugniß desselben nöthlg
habe . Er wollte allein sein.

Der Alte küßte ihm die Hände, Paul öffnete ihm die
Thür und sah, wie die gebückte Gestalt langsam und unhör¬
bar die Treppe hinabglitt . Dann kehrte er in sein Zimmer
zurück.

Jetzt erst kleidete er sich an . Ihn fröstelte . Fest hüllte
er sich in seinen Mantel.

Wunderbares hatte er erlebt. Er mußte sich fragen, ob
er nicht geträumt . Auf jene Entdeckung in Berlin , die doch
nur Vermuthungen zuließ , war schnell eine andere von großer
Tragweite gefolgt . Er hatte mit dem Manne gesprochen , der
ihn seiner Mutier geraubt und dem Dollar Arno übergeben .
Jener Bericht, dem der alte Zigeuner dem Doktor Arno ab¬
gestattet , war nicht erfunden gewesen, wie Paul oftmals ge¬
wähnt.

(Fortsetzung folgt.)



fahren zu schätzen verstehen , mit berechtigtem Stolz sich ihrer
ruhmreichen Vergangenheit bewußt sind und die lebendigen
Zeugen dieser Zeit nicht verschwinden lassen wollen . Darum
möge diesem Trauertag ein Freudentag folgen , an dem das
ehrwürdige Gebäude wieder in alter Pracht vor uns stehe ;
möge das Wahrzeichen der Stadt , das Knochenhaueramtshaus ,bald wieder seine bewährte Anziehungskraft auf kunstsinnige
Fremde ausüben können !

Bremen, 2 . August . Nach norwegsschen Begriffen sind
auch die deutschen Nordseehäfen bereits als choleraverseucht
oder mindestens verdächtig anzusehen . Seitens des königlich
norwegischen Justizdepartements ist dem Christianiaer „ Mor¬
genblatt " zufolge unterm 29 . v . M . ein Rundschreiben er¬
lassen worden , in welchem außer den durch früheres Circular
als choleraverdächtig bezeichneten Häfen Japans , Chinas , der
ostindischen Inseln, Ostindiens, der Plätze des Rothen Meeres,Egyptens , Syriens, Smyrna, Fez , Mequinez und Dar - el-Beida
in Marokko, Frankreichs, Belgiens und Uruguays in Brasilien
auch die sämmtlichen Häfen von Großbritannien und Irland ,Holland und der deutschen Nordseeküste als choleraverseucht
anzusehen sind . Nach norwegischen Häfen bestimmte Fahrzeuge,welche Cholerakranke an Bord haben, sollen von den Lootsen
nach der Quarantänestation zu Christianssand verwiesen wer¬
den ; in anderen Häfen ankommende Schiffe setzen sich der
Gefahr aus, die Kranken an Bord behalten und in Quaran¬täne liegen bleiben zu müssen .

Zur Choleragefahr .
Von gestern Morgen bis gestern Abend ist, amtlicher

französischer Versicherung zufolge , in Toulon kein Cholera¬
todesfall vorgekommen, in Marseille starben von Sonnabend
Abend bis Sonntag früh 1l Personen, in der Zeit von
Sonntag Morgen bis Abend 3 Personen, in Arles eine Personan der Cholera.

Im Piemontesischen sind neue Cholerafälle vorgekommenund zwar je einer oder zwei in Sessame, Cairomezzanotte,Billafranca , d 'Asti und Carignano bei Massa - Carrara. —Der „Fanfulla " constatirt unter Bezugnahme auf die nachdem Auftreten der Cholera - Epidemie in Südfrankreich an
einzelnen italienischen Orten vorgekommenen Cholerafälle, daßes sich stets um ganz isolirte Fälle unter den aus Frankreichnach jenen Orten gekommenen Personen gehandelt habe unddaß in allen Fällen der Verlauf der Krankheit ein durchausmilder gewesen sei .

Vermischtes.
— Etwa 2000 Bäckermeister aus allen Theilen Deutsch¬lands werden sich vom 17 . bis 20 . August ein Rendezvousin Berlin geben . Der Ccntralverband „ Germania " hältnämlich in diesen Tagen zur Feier seines 10jährigen Bestehensseinen Verbandstag (den sechsten) in der Reichshauptstadt ab .Er zählt 17 000 Mitglieder in 631 Städten, welche sich in20 Unterverbände gliedern . Neben den Verhandlungen gehengroße Festveranstaltungen her.— Was vom Fürsten Bismarck alles verlangt wird !Die Zeitschrift für Instrumentenbau fordert zur Unterzeichnungeiner Petition an den Reichskanzler auf, worin derselbe ersuchtwird, in Deutschland eine allgemeine Normalstimmung ein¬zuführen. Fürst Bismarck giebt zwar im europäischen Con-zert den Ton an, allein er wird kaum allen Musikern undSängern die Tonhöhe vorschreiben können .— „Edle Landessöhne . " Ein Oldenburger Blatt be¬

zeichnet anläßüch einer Hengstkörung die ausgestellten Zucht¬
hengste als „ edle Landessöhne, " Mehr kann doch ein Pferd
nicht verlangen!

— Aus Osnabrück berichtet der „Wests. Merkur "
, daßdem dortigen Gymnastallehreŷ rill für seine Dichtung „Sing¬

schwan der päpstliche Segen zu Theil geworden sei.— Hildesheim , 1 . August. Ein schändlicher Bu¬
benstreich ist dieser Tage im Spritzenhause auf dem Raths¬
bauhofe entdeckt worden, indem 18 Stück der dort im Steiger¬turme zum Trocknen anfgehängten Gummischläuche mit

i Schwefelsäure begossen und dadurch vollständig unbrauchbar
gemacht sind . Hoffentlich fördert die eingeleitete Untersuchungden Vorüber dieser Schändlichkeiten zu Tage, der dann wohl
seiner verdienten exemplarischen Bestrafung nicht entgehen wird .Die vernichteten Spritzenschläuche repräsentiren einen Werthvon 1200 M .

— In Berlin beging am Freitag ein Steuersupernumerar
, sein 25jähriges Dienstjubiläum . Die „Berl. Ztg . " wünscht

demselben im Laufe der nächsten Jahre eine definitive An¬
stellung . Wir auch ! — Andere Leute bringens mit ihrem32 . Lebensjahre zum Geheimen Regierungsrath und dieser
arme Schlucker ?

— Ein Aufsehen erregender Vorfall wird in Münsterviel besprochen . Der seit etwa acht Tagen mit einer dortigenDame verlobte Hauptmann v . Schlerath , vom Generalstabder 13 . Division, hat sich am 27 . v . M . erschossen. Mandarf wohl mit Sicherheit annehmen, schreibt man der „ Rh .-Westf. Ztg . "
, daß eine momentane Geistesstörung — v . Schl,war im Kriege am Kopfe verwundet worden — zu dem Ent¬

schlüsse geführt hat .
— In Schlesien ist ein Revierförster zum Local-

Schulinspektor ernannt worden . Die „ Prcuß . Lehrerztg . "bemerkt hierzu : „ Wie leicht muß cs doch sein, die amtliche
Thätigkeit eines Lehrers zu beurthcilen . Hoffentlich machtdieselbe Regierung nach der preußischen Devise : „ Gleiches
Recht für Alle " auch einmal einen Schulmeister zum Ober¬
förster ! "

— Die längste Drahtseilbahn Deutschlands darf sich
Bayern rühmen zu besitzen . Es ist dem „Fränk . Kur . "
zufolge , die der Maximilianshütte gehörige , welche von deren^isenerzbergwerken bei Auerbach zur Station Ranna führt
uud erst im vorigen Jahre erbaut wurde . Sie hat eine Länged°u 8 -/2 Kilometer und zieht sich durch ein ziemlich coupirtes
Terrain . Die Zahl der im Gange befindlichen Hunde (der
Behältnisse, in welchen das Erz transportirt wird) beträgt
^0, die zum Betriebe der Bahn dienende Maschine ist von'
(-!> beiden Endpunkten ungleich weit entfernt. Bei siebenstün -
Hem Betriebe werden täglich 2000 Ctr . Eisenerze befördert,

kann diese Leistung , wenn es nvthwendig ist, noch ganz
Hörig gesteigert werden . Bekanntlich hat die Maximilians -
Ate auch in ihren Werken zu Rosenberg bei Sulzbach eine
" kahtseilbahn , die über die Bahnlinie Nürnberg - Amberg >

hinübergeht, aber nicht eine so große Länge wie die oben
genannte hat.

— Wien , 3 . August. Die feierliche Beerdigung Hein¬rich Laube 's fand heute Nachmittag unter zahlreicher Be¬theiligung aller Schriftsteller- und Künstlerkreise und unterTheilnahme eines nach Tausenden zählenden Publicums statt.Die Einsegnung der Leiche erfolgte in der evangelischen Kirchein der Dorotheengasse, am Grabe auf dem evangelischenFriedhofe sprachen der Präsident des Journalistenvereins ,Weilen, und Schauspieldirektor Deetz aus Berlin .— Um dem dringend gefühlten Bedürfniß nach Jubiläenabzuhelfen , berichten die „ Berl. Wespen " aus Thule : Am25 . d . M . werden es 800 Jahre, daß der König den ihmvon seiner Buhle geschenkten Becher ins Meer warf und keinenTropfen mehr trank. Dieser Tropfen soll durch ein großesBankett und einen Festzug gefeiert werden , um den in der
letzten Zeit sehr abnehmenden Fremdenbesuch etwas zu be¬leben . Die hiesigen städtischen Behörden haben sich an dieSchüler der königl . Akademie gewendet und dieselbe aufge¬fordert, den Festzug auszuüben.— Die kleine Insel Herm im englischen Canal , ge¬genwärtig Eigenthum der Mönche von La Grande Chartreuse,welche als Fabrikanten des Liqueurs dieses Namens bekanntsind, sollte am 29 . v . M . in London zur öffentlichen Ver¬
steigerung gelangen. Der Auctionator schilderte die Eigen¬schaften der Insel in den glänzendsten Farben . Dieselbe ent¬hält mehrere Villen, ein Hotel, einen ausgezeichneten Hafen,große Granitlager und viele Naturschönheiten. Die jährlichenAbgaben belaufen sich auf 210 Pfd. St . und die Einkünfteaus dem Verkauf von Gartenerzeugnissen, Kaninchen , Fischen ,Granit u . s . w . auf 500 bis 600 Pfd . St . Der Eigen-thümer der Insel ist thatsächlich souveräner Herrscher über die94 Einwohner der Insel und ohne seine Erlaubniß darfNiemand in Herm landen. Trotz aller dieser Vorzüge wurdenicht mehr als 5000 Pfd . St . für die Insel geboten , einPreis, mit welchem sich der Vertreter der Mönche nicht zu¬frieden erklärte . Die Insel bleibt folglich bis auf Weiteresdas Eigenthum der Mönche von La Grande Chartreuse.— London , 2 . August. Das Kriegsgericht gegenCapitain Pollard , dessen Schiff , die „ Defence "

, vor Kurzemin Bautry Bay mit dem Kriegsschiff „ Baliant" collidirte,brachte gestern seine Verhandlungen zum Abschluß . CapitainPellard wurde als schuldig befunden und das Urtheil lauteteauf Ausstoßung aus dem Flottendienste. Als Hauptbelastungs¬
zeuge war der Commandant des Geschwaders , Sir AnthonyHoskins, aufgetreten, nach dessen Meinung die Collision bei
irgend welcher Vorsicht sich hätte vermeiden lassen.— Schöne Aussichten . Man berichtet aus Paris : Das
Ehescheidungsgesetz ist nunmehr im „ Journal Officiel " be¬kannt gemacht worden. Im Justizpalast hat man seiner
Veröffentlichung mit geheimen Schrecken entgegengesehen , undnur für die erste Woche sind schon 2 — 3000 Gesuche ge¬trennter Gatten zu erwarten, welche die Trennung von Tischund Bett in Scheidung umzuwandeln wünschen . Es ist sogardavon die Rede, einen besonderen Gerichtshof einzusetzen,welcher sich nur mit solchen Fällen zu beschäftigen hätte ; denn
sonst laufen die Betheiligten Gefahr , einige Jahre des er¬
lösenden Spruches harren zu müssen.— Kampf mit einem Wahnsinnigen. Paris , 28 . Juli .Vorgestern Abend gegen 10 Uhr traf ein Schutzmann namensSimon einen wie einen Arbeiter gekleideten Mann am Ein¬
gänge der Champs Elysees am Fuße eines der beiden Pferde¬standbilder, anscheinend damit beschäftigt , auf dem Sockel zuzeichnen . Der Beamte fragte den Mann, was er da treibeund hieß ihn weilergehen , als derselbe mit den Worten „ Werhat Ihnen erlaubt, hier mit mir zu sprechen ? Ich bin derKaiser, lassen Sie mich ! " auf den Schutzmann zusprang und
demselben einen Faustschlag versetzte. Von einem Vorüber¬
gehenden, Herrn de Maisonville, einen Augenblick festgehalten ,riß sich der offenbar Wahnsinnige wieder los und griff den
Schutzmann aufs neue an . Dieser zog zu seiner Vertheidi-gung seinen Säbel und hielt ihn gezückt vor sich hin , so daßder Angreifer in denselben hineinrannte. Blutend stürzte er
zusammen und wurde nach dem Polizeiposten des Industrie-Palastes gebracht , wo er verschied ; die Waffe hatte ihm das
Herz durchbohrt. Noch ein anderer Augenzeuge bestätigtdiesenHergang der Sache . Bei dem Todten wurde weder ein Pa¬pier noch sonst ein Zeichen , das zur Ermittelung seiner Per¬
sönlichkeit hätte dienen können , gefunden . Man brachte die
Leiche nach der Morgue . Gegen den Schutzmann ist eine
Untersuchung eingeleitet ; derselbe konnte sich den raschen Ver¬lauf des unglückseligen Vorfalls gar nicht erklären und warüber denselben so aufgeregt, daß er sich in die Seine stürzte ,aus welcher er jedoch lebend herausgezogen worden ist.— Paris , 2 . Aug. Schon wieder wurde ein Aus-länder, Namens Schwarz , weil er des Französischenunkundig,als verrückt eingesperrt und erst auf Reklamation seines inParis lebenden Bruders nach schweren Mißhandlungen ent¬

lassen. — Der Stadtrath beschloß, eine neue Straße HeinrichHeinestraße zu nennen .
— Perpignan , 1 . August. Der hiesige Gerichtssaalhat heute Morgen den Schauplatz eines blutigen Dramas ab¬

gegeben . Ein gewisser Bach, der wegen Beleidigung seinesSchwagers , des Tribunalspräsidenten Puy , vor Gericht stand ,gab auf letzteren während des Verhörs mehrere Revolverschüsseab . Puy wurde am Arm und in der Brust verwundet. Die
Kugel in der Brust hat noch nicht herausgezogen werdenkönnen . Bach ist verhaftet worden.

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Heppens vom 1 . bis incl. 31 . Juli 1884.

Geboren : ein Sohn : dem Matrosen I . D . G . Llauffen, demArbeiter R . Mader , dem Maurer F . A . Schuhmann , dem Schmied F .G . B . Roese, dem Arbeiter I . G . Tietze ; eine Tochter : dem MatrosenH . G . Brunken, dem Schlosser G . A. Fuß , dem Zimmermann B . D.Gerdes, dem Matrosen W . O . Wilters . Außerdem wurde eine unehelicheGeburt (Knabe) angemeldet .
Ausgeboten : der Arbeiter I . W . Prüßner zu Kopperhörnund die Dienstmagd E . S . Stoffers zu Heppens.
Eheschließungen : der Arbeiter I . L. F . Kirschke und dieKöchm M . S . Meyer, beide zu Heppens.
Gest 0 rben : Sohn des^

Werftarbeiters G . O . Traugott , 4 T .alt ; Tochter des Barbiergehülfen E. P . M . Alt, 1 M . 9 T . alt ; derWerftarbeiter I . H. I . Schild, 61 I . 5 M . 9 T . alt ; Sohn desSchmieds I . Tomaszewski, 4 M . 25 T . alt ; Sohn des B . D . Aggen ,1 M . 14 T . alt.

Literarisches.
Schmidt S» Gimther's Leipziger Jllustrirte Jagd -zeitung 1884 Nr. 21 , herausgegeben vom Königl . Oberförster Nchsche ,enthält folgende Artikel :
Früherer Fischreichthum im Nieder -Oderbruch. Von K. A. Schulen-burg. — Der Jagdhund , seine Zucht und Pflege bis etwa Mitte des17. Jahrhunderts . Von Eduard Rüdiger. (Fortsetzung .) — AusThüringen . Von E. v. Wvlffersdorf. — Mancherlei. — Illustrationen :Schreiender Hirsch. — Eine Jagdscene in der Wüste. — Inserate .Die Jllustrirte Jagdzeitung von Schmidt L Günther in Leipzigerscheint am 1 . und 15. des Monats und kostet Sei den Buchhandlnnaenhalbjährlich M . 3 . Bei den Postanstalten vierteljährlich M . 1,50.

Wichtig für das inserirmde Publikum ist ein zweckmäßiger undverläßlicher Zeitungs-Katalog. Im Verlage der im Jahre 1855 gegrün¬deten Annoncen-Expedition „Haasenstein u . Vogler (Otto Maabl "in Wien , Stadt , Wallfischgaffe Nr . 10 , und deren Agenturen in PragBudapest, Linz und in allen größeren Städten Europas , erschien kochenein neuer sehr reichhaltig illustrirter Zeitungs-Katalog, der schon durchseine äußere Ausstattung die Aufmerksamkeit des inserirenden Publikumsgefangen nehmen wird. Derselbe ist ein Meisterwerk der Buchdruckerkunstsowie der Reklame , uud illnstrirt in farbenprächtiger Weise das Mottoder Firma : „Verständiges Annonciren sichert den Erfolg" . DieserZeitungs -Katalog wird von der genannten Firma gratis und franco andas inserirende Publikum versendet .

Etngesan - t.
Dem Einsender des „ Viele für Einen " UnterzeichnetenArtikels gebe ich hierdurch nochmals die Versicherung, daß esuns Nichtkatholiken ganz gleichgültig ist, was der Bischofin Bezug auf unser Seelenheil unternommen oder nicht unter¬nommen hat ! Die in Nr . 180 d . Bl . gebrachte Mittheilung(also Unwahrheit) war demnach für „ uns " nicht gehässig ,sondern gleichgültig , und über gleichgültige Dinge pflegtman sich nicht aufznregen.
Jetzt erfahren wir aber, daß die Mittheilung , die wirfür gleichgültig hielten , „ gehässig " war , und erlaube ichmir nun die Frage : Auf welcher Seite hat man sich über die

Mittheilung aufgeregt ? Die Antwort kann sich Jederwohl selbst geben .
Einer für Viele .

Fahrplan
gültig vom 20 . Mai cr . ab .

Wilhelmshaven .

Wilhelmshaven -Bremen .
Dkg . Mrg .

. . Abfahrt — 6.32
Vrm . Nchm .

9 .20 12 .30
Abd .
6 .54Mariensiel . . . . „ - — 9.25 — —

Sandes
' ' ' . . Ankunft — 6 .42 9 .35 12.40 7. 4

. . Abfahrt — 6 .46 9 .44 12 .43 7 . 7Ellenserdamm . . . „ — 6.55 9.55 12.50 7. 15Varel . . . 7.10 10.20 1 . 5 7.30Jaderberg . . . . „ — 7 .20 10 .35 1 .20 7 .40Hahn . . . . . „ — 7.30 10 .50 1 .30 7 .50Rastede . . . . . „ — 7.39 11 . 5 1 .40 8. 0
Oldenburg ^

' ' . . Ankunst — 7 .55 11 .30 2 . 0 8.15
. . Abfahrt 6 .33 8.15 11 .45 2 . 15 8 .35Bremen . . . . . Ankunft 6. 7 9.28 12 .52 3.30 9.50

Bremen . . .

Bremen -Wilhelmshaven .
Mrg . Vrm.

. . Abfahrt 7 . 6 11 . 9
Nchm . Nchm .

1 . 8 5. 0
Abd .
7.50

Oldenburg ^
' '. . . Ankunft 8 .15 12 .37 2 . 15 6 . 0 9 . 0

. . Abfahrt 8.35 — 2.40 6 .20 9 . 10Rastede . . . . . „ 8.50 — 3. 0 6 .45 9.25Hahn . . . . 9 . 0 — 3 .10 6 .55 9 .35Jaderberg . . 9 9. — 3 .20 7 .10 9 .43Varel . . . . . „ 9.25 — 3.40 7.25 9.59Ellenserdamm . . . „ 9 .35 — 3.55 7 .44 10.10Sande > ' ' ' . . Ankunft 9 .44 — 4. 5 7 .56 10 .18. . Abfahrt 9.47 4. 8 6. 1 10 .21Mariensiel . . . . „ 9 .52
Wilhelmshaven . . Ankunft 9 .58 — 4.20 8. 15 10 .31

Wilhelmshaven

Wilhelmshaven -Wittmund .
Morg . Vorm . Nachm .. . Abfahrt 5.40 9.20 3 .45

Abds.
9 .55Mariensiel . . . - „ 5.48 9.25 3 .55 10. 5Sande . . . „ 6 . 2 9 .50 4 .13 10 .23Sander -Busch . „ 6. 7 9 .55 4. 18 10 .25Ostiem . . . . . „ — 10 . 5 4 .28 10.35Heidmühle . . . . „ 6 .25 10 .15 4 .35 10.40Jever . . . . . „ 6 .57 10 .38 4. 56Vereinigung . „ 7. 5 10.45 5. 5Asel . . . . . . „ 7.15 10.55 5.10Wittmund . . . . Ankunft 7.24 11. 5 5.20 —

Wittmmid-Wilhelmshaven .
Wittmund .

Morq. Morg . Vorm. Nachm.Abfahrt — 8 .12 11 .27 5.38Asel . „ - 8 .20 11 .3S 5.45Vereinigung . . . . „ - 8.30 11 .45 5.55Jever . „ 6 . 8 8.58 12 . 6 6 .20Heidmuhle . „ 6.18 9. 14 12 . 15 6 .35Ostiem . „ 6.24 — 12.20 6 .40Sander -Busch . . . . „ 6 .34 9 .25 12 .30 6.50Sande . „ 6 .50 9 .47 12 .46 7 . 8Manensiel . „ 6.55 9.52 12 . 50 7. 14Wilhelmshaven . . . Ankunft 7. 5 9.58 1 . 0 7.23

Wilhelmshaven, 5. Aug . Coursbericht der Oldenbnrgische «Spar - u> Leihbank (Filiale Wilhelmshaven ).
gekauft verkauftpCt . pTt . pCt .4 Deutsche Reichsanleihe . 102,75 103,504 Oldenburgische Consols . 102,— 103,—Stücke ä 100 M . i. Werk . V< °/° höher .4 Jcver '

sche Anleihe . 100,254 Oldenburger Stadt -Anleihe . 100,25 101,254 Vareler Anleihe . 100,254 Euün -Lübecker Prior .-Obligationen . . . 100,50 101,504 Landschaft!. Central-Pfandbriefe . . . . 101,80 102,353 Oldenb. Prämienanl . Pr. St . in M . . . 149,30 150,303V- Hamburger Staatsrente . 93,30 93,854 Preußische consolidirte Anleihe . . . . 102,95 130,504'/, Preußische consolidirte Anleihe . . . . 101,905 Borussta-Priont . 100,25 101,255 Italienische Rente (Stuck von 10000 kr. und
darüber) . 95,60 96,155 Italienische Rente (Stucke von 4000, 1000
und 500 tt .) . 95,70 96,404 Pfandbriefe der Rhein. Hypoth.-Bank . . 99,25 100,254' /, Pfandbr . der Braunschweig- Hannoverschen
Hypotheken -Bank . 101,104 Pfandbr . der Braunschweig- HannoverschenHhvotheken -Bank . os4 Pfandbr . der Preuß . Boden-Credit -Actier̂

Wechsel auf Amsterdam k»d für fl. 100 in M . . 168 20 169,69" " Andon kurz für 1 Lstr. in M . . . 20,36 20,46„ Newyvrk kurz für 1 Doll, in M . . . 4,18 4,23

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Mittwoch : Vorm . 12 U . 21 M.. Nachm . 12 U . 35 M.



Bekanntmachung.
Die Bureaustunden des Magistrats

und der städtischen Sparkasse sind
von 8 bis 1 Uhr Vormittags

' und
von 3 bis 6 Uhr Nachmittags .

Das Standesamt ist geöffnet von
11 bis 12 Uhr Vormittags .

Die Erhebung der Communal -
abgaben findet nur Vormittags statt .

An Sonn - und Feiertagen ist das
Standesamt nur für Meldung von
Todtgeburten geöffnet.

Wilhelmshaven , 1 . August 1884 .
Der Magistrat .

Oetken .

Derkanss-
Bekanntmachung .

Im Wege der Zwangvollstreckung
werde ich folgende Gegenstände, als :
2 Sophas und 2 viereckige Tische am
Mittwoch, 6. August 1884,

Nachmittags 3 Uhr,in dem Günther ' schen Lokale hier
öffentlich meistbietend gegen Baar -
zahlung verkaufen , wozu Kauflustige
ich hiermit einlade .

Wilhelmshaven , 1 . August 1884 .
Kreis , Gerichtsvollzieher .

Heppens .

Ausverdingung
der Errichtung eines Stallge
bäudes , 7. August 1884 , Nach
mittags 6 Uhr , bei Hrn . Oelter .
mann .
_ Der Kirchenrath .

Tafel-Weintrauben
Apricosen , Äpfel
fiuen,Äepfel , Pflau¬
men , Mirabellen,

Reineclauden,
Zwetschgen etc. etc.

Visittzukllrtöll
in Buch- n. UeinUrnch

rvDvckon ucck clus Olssoiunaokvoiisko
ruiä BilllMts seiursiistsrrs unA6
ktzitlZt von clor kuolstliruvlinrvi
äes 2ÄAehIut1 «8.

Vir . 8r » 88 ,
Xronprin26N8tra886 M . 1 .

I/sskIine - Löi ' f «
8 von

LerKMkmn L 6o . , Lölii
Dis nnläs8ts ullsr 8siksn , 8is

inuestt äis Hunt Ktzseiunoicki^ nnä
blsnäsnä V6188 , Z. 8t . 30 Dt.,
sinxllslilt äollt

_ 4 . L rnutz68 .

äss Lörpors unä Los bslstss ontstLnäsn

Aliinrnnlo l? rslpk »r » r «

Tilsit «Ulk MNASii Alünnsrn

vlöLrter L.uüaA6 ersodisnsiis 8oLrikb äss
ILsä. -Itattl Vr. Llüllor sv? Loleii-
riuiA äiinAsnä sraxkolilöi».I'reis 1vol . 2lissnäunK uni. 6ouv . 1 NL .
6 . Lrsi k«nb anm . Zrsun - cInvsiA

Prima
Äsphatt -Dachpappe
ausgetrommte Waare , empfiehlt die
Dachpappen - Fabrik von

Wilh . Hüter ,
Bremen und Hemelingen .

UUM- Correspondenzen erbitte nach
Bremen .
/ Am freundl . möblirtes Zimmer^ zu vermiethen bei
Frau Zech , neben der kath. Kirche.
Ou vermiethen ein gut möblirtes
x) Zimmer an einen Herrn.

Bismarckstraße 35, am Park .
_ Wittwe Arndt .

Ik » i ^ LL » VI » I!ir > ii8 < ii

Konniag, cken. 10. Anglist :

ausgeführt von der v . SMer '
schen Eapecke aus Garet .

Anfang L Uhr. Entree SV Pf .

VE " Nachher : Ball . "MD
Hierzu ladet freundlichst ein

V . USIIIlDllU K» .

Ausverkauf .
Die noch vorräthigen

Zovuusr-IIlliliLllZö u. ? Llstots
sowie

RegenMäntcl
und einen Posten

empfehle von jetzt ab zu sehr billig gestellten Preisen.

DK . I . Voss .
Von heute ab verkaufe ich und empfehle:

reelle, garantirt reinschmeckende
lUi» M « >«

8anto8 Klo Kuatemsla tava Igvn
per Pfund : 0,80 , 0,90 , 1 .00 , 1 . 10, 1,20 Mk .,

bei Abnahme von 10 Pfund 5 Pf . per Psd billiger ;

feinste AMiliilse
per Pfund 0,42 Mk . , bei Abnahme von Broden Mk . 0,40 Per Pfund ;

gemahl . Melis (Streuzucker)
per Pfund Mk . 0,40 , bei Abnahme von 10 Psd . 2 Pf . per Psd . billiger ;

amenik . Lokmalr , beste Marke ,
per Psd . Mk . 0,55 , bei Abnahme von 10 Psd . 2 Pf . Per Psd . billiger ;

Petroleum
L Liter Mk . 0,19 .

Wilhelmshaven , den 31 . Juli 1884 .

S . « II . DS .

r, ^,r

bestes Dir/s/ - unä
traben rn cken 4^ ot/reben nnck MnsratwasLör -ÄMÄunFsn.
dsusral -Dsbit kür ^ iistoiinstinvon . bol

Dsrrii ^ l . Ä l? LlliAA .

süßer griechischer Wein , als Ersatz für den so theuren und vielleicht
nicht mal echten V « Ira ^ « r , empfiehlt für Gesunde und Kranke S, Fl .
125 Pf . incl . Glas . Der Gesammkertrag des Tokayer Weingebirges beträgt
durchschnittlich nur 40 000 Hektoliter pro Jahr . Wenn nun im Februar
v . I . ca . 30 Weinfirmen Bremens , wozu auch erste Firmen gehörten,vor Gericht erklärten , daß sie aus Geschäftsusus französische Weine
(von welchen jährlich ca . 50 Millionen Hectoliter gewonnen werden)
mit 11°/, haltigem Sprstwaffer rc . verschnitten , so kann man sich
denken , was erst mit dem so kleinen und theuren Quantum Tokayer
geschieht .

_ _ Wilhelmshaven und Belfort .

8lM - Mil MIMMi
von

Soes

MltltzlllMg -vtzn
(verNinKerte Loonslrgsse vor Lelkort ) .

Achrttz. v. GMrilkmIm MsAarmru . Zmldsteimn.
Aubfildi 'ung sllev voi -kommenllkn Kaugi 'bkilkn .

Drornpts nnä rsslis DsckisnunA .

Augnstfehner Stichtorf .
Am Sonn abend und Sonntag , den s . und 10 . Aug . ,

komme ich mit « vk ^rvrvii » ^ tiolitork " MM für den
Winterbedars nach Belfort aus den Strang Preis per Centner für
Abholen 65 Pf . Waggonweise liefere entsprechend billiger .

LLLvrE OLtiilNiiill * ,
aus Bocke ! bei Augustfehn .

Uerlilluf um KailMhen m Mrdeml,.
ln

Am 9 . August dS. IS . , Nachmittags 5 Uhr , sollender Restauration der Bremer Logirhäuser , Bismnrckstr . 5Hierselbst» Bauplätze, an bester Lage, öffentlich meistbietend
verkauft werden .

Die Verkaufsbedingungen sind bei dem Unterzeichneten einzusehen.
HV . NvttlL

Norderney , den 20. Juli 1884 .

Geschäfts -Eröffnung.
Einem geehrten Publikum zur Nachricht, daß ich Roonstraste 7

früher .Iun886ii , eine

Colonial - und Fettwaarerr , Tabak
und Cigarren -Han - lung

errichtet habe . Indem es mein Bestreben sein wird , nur gute Waare zu
billigen Preisen zu führen , bitte ich um geneigten Zuspruch .

Frau ^soIraiLiLv

in 5 Ailo -Atölüen
smpüsblt in Änllrnoll ND . 1 psr'/- Mo

IlMM .

kauft
LuIUng , Banterstr .

Mit dem l . August verlegte ich
mein Korbmacher - Geschäft
und Wohnung von Altheppens
nach Neuheppens , Neueste. 8,
und bitte auch Hierselbst um geneig¬
ten Zusptuch .

Hochachtungsvoll
LI . Ltzlkamp , Korbmacher,

Neuheppens , Neuestr . 8.
Zur Einmachezeit empfehle :

Doppel - Kfstg
Hinfcrch-
Wein -

VerfammlMg
der Offiziere und Aerzte

d. Beurlaubtenstandes
Sonnabend , den 9 . August cr .,

Abends 8 Uhr ,
in Kemp -eks Kötel .

kmivM.

M . aiken .

81 Bergmanns
Original - Theerschwefelseise

von LerKmunn L 6o .,
Frankfurt a. Main .

Allein echtes , erstes und ältestes
Fabrikat in Deutschland . Anerkannt
von vorzüglicher Wirkung gegen
alle Arten Haut - Unreinigkeiten ,
Sommersprossen,FrostbenlenHinnen
rc . rc. Vorrälhig : Stück 50 Pf . bei
6lellr . Dirk « und 11 . Uil ^s^ ruck.

Entlaufen
ein Fuchs mit Kette . Dem
Wiederbringer eine Belohnung .

Rud . Gehrels , Kaufm.,
Markistraße .

Gesu ch t
zum 1 . September ein ordentliches
Ntädchen , welches in allen häus¬
lichen Arbeiten erfahren .

Frau » « v8lrv ,
Wilhelmsstr . 5 .

Gesucht
auf sofort ein ordentl . Zimmer¬
mädchen.

Frau Kaper ,"
„ Burg Hohenzollerni .,

Gesuch t
auf sofort ein Mädchen von 14 bis
16 Jahren auf Srunden oder für
den Tag . Frau Schröder ,

Roonstraß
'
e 108.

Gesucht
zum 15 . September ein Dienst¬
mädchen zu leichten Hausarbeiten .

Näheres in der Exped . d . Bl .

Gm Lmlm
zum 1 . Novbr . zu vermiethen

Bismarckstraße 19.

Vorstands -Sitzung
am Mittwoch , den 6 . Aug . 1884 ,

Abends 8 Uhr ,
im Lokale des Hrn . RingiuS ;

am Donnerstag , den 7 . Aug .,
Abends 7i/z Uhr :

USlKniLK 1. AL .
des aktiven Corps und der Bürger -

Abtheilung .

Nachdem : Grilmlstttslllltllllllllg .
Tagesordnung : 1 ) Verbandsfest

in Oldenburg . 2) Verschiedenes .
Das Commando .

M WIM VMM»
habe ich auf 1 . Novbr ds . Js . zu
vermiethen .

4lll » vrt H >oin » 8 .

Zu vermiethen
eine Unterwohnung in Neu-
heppens zum 1 . Skptember ds . Js .

Näheres Neuestraße 10.

M lLk L
Peters , Börsenstraße Nr . 10.
Zu miethen gesucht

ein gut stimmendes Pjanino .
Offerten unter V . in der Expe¬

dition ds . Bl . erbeten.

Todes -Anzeige.
(Statt besonderer Meldung.)

Gestern Abend 8 Uhr hat es Gott
dem Allmächtigen gefallen, unser ein¬
zig geliebtes Töchterchen Bertha
im zarten Alter von 15 Wochen zu
sich zu nehmen, welche « wir mit tief¬
betrübtem Herzen z. Anzeige bringen .

Belfort , 4 . August 1884 .
W . Menzelins ,

nebst Frau und Angehörigen .
Die Beerdigung findet Freitag ,

Nachmittag 3 Hz Uhr , vom Trauer¬
hause, Lindenstr . 9, aus statt .

Danksagung.
Allen Freunden und Bekannten

sage ich für die erwiesene Teilnahme
bei dem Begräbniß meiner lieben
Frau meinen herzlichsten Dank .

X. Dureck.

Danksagung.
Für die herzlichen und zahlreichen

Beweise innigster Theilnahme , welche
uns beim Tod und der Beerdigung
unseres Sohnes Fritz zu Thell
wurden , sagen wir hiermit Allen
tiefgefühltesten Dank .

T . R - Wolffs und Fraw
<7>^ür die Theilnahme in Folge Todes

und bei der Beerdigung meines
geliebten Söhnchens 0 » rl , sowie
dem Herrn Prediger Trentepohl
für die trostreiche Grabrede , sage ich
hiermit meinen herzlichsten Dank.

Wwe . Marie Sjuts .
Redaction, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

